[image: image1.jpg]Via Nova

rrrrrrrrrrrrrrr




Orient meets Okzident

Wie keine andere Musikform ist die Volksmusik lebendiger Ausdruck der Kultur, der sie entstammt. Wie diese ist sie offen für neue Einflüsse und entwickelt sich in den Jahrhunderten ständig weiter. Besonders eindrucksvoll ist dies bei der Volksmusik des östlichen Raumes festzustellen.  Hier hat sich unter Einwirkung der urbulgarischen, trakischen, griechischen, slawischen, osmanischen und auch arabischen Kultur eine Musiktradition gebildet, die zu den vielschichtigsten und komplexesten der Welt zählt. 

Via Nova hat gemäß ihrem Credo, neue Wege in der Schlagzeugwelt zu suchen, Tänze, Lieder und Chorsätze aus den verschiedensten Teilen des Orients zusammengetragen und für das moderne Schlaginstrumentarium bearbeitet. Neben dem modernen Schlaginstrumenten wie Marimbaphon, Xylophon und Vibraphon greift das Quartett auch auf traditionelle Volksinstrumente zurück. 

Neben diesem volksmusikalischen Teil findet sich in “Orient meets Okzident” auch Musik aus vielen anderen Bereichen und Kulturen wieder.  Die Klangforschungen der Gruppe führten sie bis nach Japan, wo Via Nova auf die über 1000jährige Trommeltradition stieß. Diese findet ihren musikalischen Platz in diesem Programm genauso wie Musik aus Süd- und Nordamerika. Angetan von den Tangos Astor Piazzollas adaptierte Via Nova gleich mehrere davon für Schlaginstrumente. Aber auch gewichtige Gospel- und Bluesmusik darf hier nicht fehlen. 

Zusammengefasst bleibt schlicht festzuhalten: „Orient meets Okzident“ ist eine musikalische Reise durch die verschiedensten Kulturen, ermöglicht durch das große Spektrum und die Reichhaltigkeit der Schlaginstrumente! Ein Programm voller Leidenschaft, Vitalität und Emotion! 

Classic Percussion

Classic Percussion oder, wenn man so will, die Ur- und Frühgeschichte der Kompositionen für Schlagzeug; was beim ersten Hinhören etwas unsinnig erscheinen mag, nämlich klassische Musik und Perkussion vereint als fester Begriff, ist nüchtern betrachtet nichts anderes als die Bezeichnung für ein Konzertprogramm mit etablierter Schlagzeugmusik, u.a. auch mit volksmusikalischem Einfluss aus Ländern bzw. Kontinenten mit einer ausgereiften Schlagzeugtradition (Japan, Afrika, Mittel- und Südamerika). Ob Melodien auf Blechdosen, herzerwärmende Marimba- und Vibraphonklänge, virtuoses Xylophonspiel, eines ist klar: Es handelt sich hier nicht (ausschließlich) um bloßes Getrommel. 

Via Nova Percussion Group & Flöte

“Was hätte Vivaldi wohl dazu gesagt, wenn ihm sein berühmtes Flötenkonzert “La tempestá di mare“ nicht von Streichern begleitet untergekommen wäre, sondern von vier Marimbaphonen? Da brausen also nicht die Saiten wie Sturmböen eines Meeresunwetters durch die Lagune, sondern Schlägel wirbeln die Salzwassergischt auf, dass es nur so sprüht.“...“Eine Kombination von Instrumenten, die rein gar nichts miteinander zu schaffen haben? Stimmt gewiss nicht, denn Flöten und Schlaginstrumente sind ja die entwicklungsgeschichtlich ältesten Ton-Werkzeuge überhaupt. Es hat dann freilich von der Epoche des Faustkeils und der Beinflöte weg eine gute Weile gedauert, bis 1963 nämlich: Da schrieb der Franzose André Jolivet mit seiner „Suite en Concert“ das erste Stück für diese Besetzung – und gleich einen Knüller an Farbigkeit und Vielgestaltigkeit.“...“Zum Schluss dieses Abends, ..., ein ganzes Bündel von Piazzolla-Tangos: höchst anregend für alle Sinne.“

[Drehpunkt Kultur, 22.05.2007]

„der verfremdete Vivaldi wurde zur neuen Hörerfahrung, und Jolivets Suite bewies, vor allem in den beiden langsamen Sätzen, wenn die Flöte sich elegisch aussingt, was für eine geheimnisvolle Welt sich ein Perkussionsensemble erschaffen kann.“

[Basellandschaftliche Zeitung, 03.05.2007]

„In „La Tempesta di Mare“ badete Querflötist Michael Martin Kofler in den Klängen der Percussion Group „Via Nova“, deren vier Mitglieder ihre Instrumente schlugen und streichelten, dass es eine Freude war.“ 

[Drehpunkt Kultur. 02.05.2008]

Via Nova Percussion Group & Orchester

Den Anstoß, diese Idee zu popularisieren und zu verbreiten bekam Via Nova nach der Uraufführung von M. Wenglers „Quadrifolglio“ für vier Schlagzeugsolisten und Orchester bei der IPCL 2005, welche bei Publikum und Kritikern überaus positive Reaktionen hervorgerufen hat. Und so entstand nach langer künstlerischer Kooperation mit einem der bedeutendsten Komponisten Bulgariens, Krassimir Kyurkchiyski, seineszeichens Schüler von Dimitri Schostakovich, das erste den Virtuosen von Via Nova gewidmete Stück „Musik für Schlagwerkquartett und Streichorchester“. Das Ensemble schätzt Kyurkchiyskis spezielle Art, die Musik seines Landes mit modernen Kompositionsmethoden und einzigartiger Harmonieführung zu kombinieren. Die Uraufführung fand am 30. Mai 2007 statt und wurde vom Salzburger Publikum begeistert aufgenommen. Auch die asiatische Erstaufführung, zusammen mit dem chinesischen Nationalorchester in Hong Kong stieß auf große Begeisterung. 

Perkussion und Photographie

Lange sind die Zeiten vergangen, in denen es im Kino noch Stummfilmbegleiter gab. Mit der Perfektionierung der Tonspur des Films fiel diese Art der akustischen Untermalung leider weg. Die Vorteile der Audiospur, die beliebige Geräusche, Stimmen und verschiedenste Musiken wiedergeben kann, wurde dem Live-Spiel vorgezogen. Via Nova knüpft auf seine Weise wieder an diese Kombination von Musik und Bild an und hat intensiv mit dem Künstler und Photographen Konrad Laimer, und den Komponisten Eduard Demetz und Herbert Grassl zusammengearbeitet. 

Entstanden ist eine Reise, unverfälscht, ehrlich, künstlerisch angelegt, künstlerisch be- und durchleuchtet in einer spannenden Kombination aus Musik und Bildern, die zwar sprechen, aber doch die Musik brauchen, um sich artikulieren zu können. 

